
9Herbstausgabe | natur&land | 108. JG. – Heft 3-2022

NATURSCHUTZ MIT STRATEGIE
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Österreich ist gerade dabei, unter Einbin-
dung von Ländern, Wissenschaft, NGOs, 

Wirtschaft und verschiedensten Gruppen von 
Landnutzer*innen eine nationale Biodiversi-
täts-Strategie festzulegen, die dem klar er-
kennbaren Arten- und Lebensraumverlust 
gegensteuern soll. Kein leichtes Unterfan-
gen, sollen doch gleichzeitig die Wirt-
schaft blühen, Arbeitsplätze gesichert, 
die Lebensmittelsicherheit gewährleistet 
und der Umbau zu einer neuen Energiever-
sorgung vorangetrieben werden. 

Es wird sich also zeigen, ob und wie der 
Spagat gelingt. Dafür braucht es nicht nur 
ein inhaltlich starkes und verbindliches  

Papier, es müssen diesem auch Taten folgen. 
Schon ersteres ist nicht selbstverständlich: 

Der Schutz der Biodiversität wird nur mit euro-
päischen Mindeststandards gelingen, wie sie in 
der „EU-Biodiversitätsstrategie für 2030” fest-

gelegt sind. Diese EU-Vorgaben sind auch die 
Mindestanforderungen an eine nationale Strate-

gie:  Hier sind Ziele verankert, wie etwa „Gesetz- 
licher Schutz von mindestens 30 Prozent der 

Landfläche“ oder „Reduzierung des Einsatzes und 
des Risikos von Pestiziden um 50 Prozent“ und 
„Landschaftselemente mit großer biologischer Viel-

falt auf mindestens 10 Prozent der landwirtschaft- 
lichen Fläche“, die Österreich auch übernehmen muss. 

Noch diesen Herbst soll die Strategie beschlossen 
werden, der Naturschutzbund hofft dabei sehr auf 

eine starke nationale Willensbekundung. Dann kommt 
erst die eigentliche Arbeit, nämlich die Strategie um-
zusetzen. Neben gesetzlichen Rahmenbedingungen 

braucht es auch die Diskussion darüber, wie der Erhalt 
unserer Naturvielfalt leistbar wird, wie weit man einzel-

nen Akteur*innen freiwillige Maßnahmen abverlangen 
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kann und wo mit finanziellen Unterstützungen 
allzu große wirtschaftliche Einbußen abgefe-
dert werden müssen.

Nur in einem Zusammenspiel von Bund, Län-
dern, Gemeinden sowie den auf den Zustand der 
Biodiversität Einfluss ausübenden Gruppierun-
gen kann Österreich einen wirkungsvollen Bei-
trag leisten. Welche Maßnahme wie gut wirkt, 
muss laufend überprüft werden, etwa in einer 
„Kompetenzstelle für Biodiversität“, die als  
zentrale Schnittstelle für Monitoring und Doku-
mentation eingerichtet werden soll. 

Wir sind nun also gespannt, was kommt. Als 
Naturschutzbund werden wir jedenfalls auch in 
Zukunft nicht nur zuschauen und mitreden, 
sondern auch selbst – mit Naturfreikauf und 
konkreten Arten- und Lebensraumschutzpro-
jekten sowie als Anwalt der Natur – einen mög-
lichst großen Beitrag zur Sicherung unserer 
großartigen Naturvielfalt leisten.
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